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Rundichan. 


Die Hoffnung, die europäiſchen Gläubiger Grieden- 
lands würden nunmehr zu ihrem Rechte gelangen, wird von 


Wien aus als verfrüht bezeichnet. Im Gegentheil dürfte die 
Nichteinlöſung fälliger Coupons für die nächſte Zukunft wenigſtens 
mit dem Hinweis auf die Kriegskoſtenentſchädigung begründet und 
entſchuldigt werden. 

Für die konservative Fraktion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes hat der konſervative Parteiausſchuß angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Abſtimmung über das Vereinsgeſetz bekannt 
gegeben, daß unter keinen Umſtänden Abpaarungen 
zwiſchen Freunden und Gegnern des Geſetzes ſtattfinden dürfen. 
Während es bei gleichgültigeren Abstimmungen häufig vorkommt, 
daß ein Freund der betr. Vorlage von der Abſtimmung darüber 
fern bleibt, nachdem er von einem Gegner derſelben die Zuſicherung 
erhalten, daß dieſer der Abſtimmung gleichfalls fern bleiben werde, 
ſo dürfen alſo bei der Vereinsvorlage ſolche Abmachungen nicht 
getroffen werden — Die „Nat.-Lib. Corr.“ bezeichnet das Gerücht 
über den anläßlich der Abſtimmung über die Vereins vorlage zu 
erwartenden Uebertritt einer Anzahl nationalliberaler Abgeordneten 
zur freikonſervativen Fraktion als erfunden. 

Die Frage der Betheiligung der Sozialdemokratie 
an den nächſten Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten⸗ 
haus wird in den Kreiſen der Sozialbemokratie noch immer 
lebhaft erörtert. Vor der Hand find die Meinungen darüber 
noch ſehr getheilt So trat z. B. in einer zu Köln abgehaltenen 
ſozialiſtiſchen Verſammlung der Abgeordnete Lütgenau dafür ein, 
bei den bevorſtehenden Landtagswahlen den links ſtehenden Kan⸗ 
didaten dann zu unterſtützen, wenn der Kandidatur eine konſer⸗ 
vative gegenüberſtehe. Der Abgeordnete Meiſt wendete ſich dagegen 
entſchieden gegen dieſen Standpunkt und betonte, es wirke demo 
raliſtrend auf die Mitglieder der Partei, wenn letztere mit ihren 
Gegnern Kompromiſſe ſchließe. Mehrere andere Redner ſtellten 
ſich theils auf den Standpunkt Lütgenau's, theils auf Seiten 
Meiſt's. Eine beſtimmte Beſchlußfaſſung ſoll in einer ſpäteren 
Verſammlung erfolgen. Die für die Allgemeinheit bindende Ent⸗ 
ſcheidung ſoll dann bekanntlich auf dem im September in Hamburg 
ſtattfindenden Parteitage erfolgen. 

Der deutſche Glaſertag zu Karlsruhe verlieh in einer 
Debatte über das Lehrlingsweſen dem Gedanken Aus⸗ 
druck, für möglichſte Ausbildung durch Fachſchulen Sorge zu 
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Verhängniß voll. 
Novelle von A. Nömer. 
(Nachdruck verboten.) 


2. Fortſetzung.) 


„Die heilige Mutter Gottes war gnädig,“ rief Manuel 
ohne ng beirren FR laſſen, „ie hat mich über Nacht zu einem 
reichen Mann gemacht.“ 

Burſch, Du haft geſtern Abend zu tief in „die Kanne geſchaut! 
Mach', daß Du weiter kommſt, ſag' ich Dir! 

Damit wollte er unwillig das Thor zuwerfen, aber Manuel 
ſiel ihm haſtig in den Arm. 

„Nein, nein, Ihr müßt mich anhören,“ rief er erregt, während 
es eigenthümlich in ſeinen nachtdunkeln Augen aufleuchtete, „erft 
wenn Jyr ſehet, daß ich gelogen habe, möget Ihr mich einen 
trunkenen Narren ſchelten.“ 5 

Damit folgte er ohne Umſtände dem widerhaarigen Alten 
in die Wohnſtube, deren Eingang dicht neben dem Hausthor ge. 

en war. Dort angelangt, wendete er ſich ungeſtüm von Neuem 
an den ihn mit zornigem Befremden anſtarrenden Bauer. 

„Macht Augen, ſo groß Ihr wollt, Pablo!“ rief Manuel, 
wie trunken vor Aufregung und Glück, ich habe es Euch ſchon 
geſagt, daß die Mutter Gottes gnädig geweſen iſt und mir ge⸗ 
holfen hat.“ 

Dann begann er in haſtiger, abgebrochener Rede dem hoch⸗ 
aufhorchenden Bauer zu erzählen, wie er vor wenigen Stunden 
mit verzweifeltem Herzem in ſeine enge, unwohnliche Kammer ſich 
geſchlichen habe, um einen Schlummer zu thun. Durch die enge 
Dachluke habe ſpärlich die Mondesſcheibe geflimmert, und da ſei 
ihm geweſen, als ob auf dem wackeligen Tiſche neben dem Stroh- 


tragen. Ein Antrag der Innung Halle führte Ezu lebhafter 
Diskuſſion. Er ging dahin, der Vorſtand möge energiſche 
Schritte thun, damit der Verkauf von Glas durch die Engros- 
händler und Fabrikanten entweder gänzlich unterbleibe oder in 
Ausnahmefällen nur unter erhöhten Preiſen erfolge. Eine in 
dieſem Sinne gehaltene Erklärung wurde einſtimmig angenommen. 

Von Intereſſe ſind folgende Auslaſſungen der „Berl. Polit. 
Nachr.“: „Zu den allgemeinen Erwägungen, welche dafür 
ſprechen, in der nächſten Zeit die Geſetzgebung auf 
das unbedingt Nothwendige zu beſchränken, tritt 
für die nächſte parlamentariſche Kampagne verſtärkend der 
Umſtand hinzu, daß ſowohl die bevorſtehende Reichstags- wie 
Landtags ſeſſion die letzte des Geſetzgebungsabſchnittes iſt. Solche 
Seſſionen eignen ſich gewöhnlich an ſich wenig zur Löſung 
umfangreicher und ſachlich ſchwieriger Aufgaben. Am wenigſten 
dann, wenn dabei die Intereſſen weiter Kreiſe der Bevölkerung 
berührt und die Intereſſengegenſätze wachgerufen werden. Die 
Aufgabe, dieſe Gegenſätze auf einer mittleren Linie unter dem 
Geſichtspunkte des Gemeinwohls zu vereinigen, wird durch die 
naturgemäß hervortretenden Rückſichten auf die Wahlen 
erheblich erſchwert und geradezu unmöglich gemacht. Selbſt wenn 
nicht, wie zur Zeit, die Sammlung aller produktiv thätigen 
Glieder des deutſchen Volkes um die Fahne des Schutzes der 
nationalen Arbeit vom allgemeinen politiſchen Standpunkte in 
den Vordergrund zu ſtellen wäre, würde man daher Bedenken 
tragen müſſen, in der nächſten Seſſion die geſetzgebenden Körper- 
ſchaften mit Vorlagen umfangreicher, ſachlich ſchwieriger und 
zugleich Intereſſengegenſätze wachrufender Art zu befaſſen. Alle 
dieſe Eigenſchaften treffen bei dem Plane eines preußiſchen 
Waſſergeſetzes zu. Es handelt ſich dabei um ein ſehr 
umfangreiches geſetzgeberiſches Werk; der ſeiner Zeit veröffentlichte 
Entwurf zählte erheblich über 300 Paragraphen. Wie ſchwierig 
die Materte iſt und wie ſehr ſich dabei die Intereſſen der ver ⸗ 
ſchiedenen Haupterwerbszweige entgegenſtehen, hat die Kritik 
gezeigt, welche jener Entwurf in der Oeffentlichkeit erfahren hat. 
Selbſt wenn, was bei dem Umfange und der Schwierigkeit der 
Materie zu bezweifeln iſt, es möglich ſein ſollte, bis zum Beginn 
der nächſten Landtagsſeſſion dieſe Vorlage zur Behandlung im 
Landtage ſpruchfrei zu machen, dürfte doch die nächſte Seſſion 
mit derſelben ſchwerlich belaſtet werden, vielmehr dieſe große 
Aufgabe dem nächſtea Geſetzgebungsabſchnitte vorzubehalten ſein.“ 

Die „Kreuzzeitung“ kann ſich mit den Vorlagen des Bundes 
der Landwirthe wegen Erlaſſes eines zeitweiligen Getreide 
Einfuhrverbotes nicht einverſtanden erklären, da fie 
dieſe Forderung für undurchführbar hält. — Selbſt 
die „Kreunztg.“ iſt jo antiagrariſch?! 

Für große Marinebewilligungen beſteht in 
Süddeutſchland. dem „Fränk. Kur.“ zu Folge, ent 
ſchiedene Abneigung. Im Gegentheil werde die ſüddeutſche 
„Reichs verdroſſenheit“ durch nichts mehr gefördert, als gerade 
durch die ins Uferloſe gehenden Marine und Flottenpläne. In 
demſelben Artikel werden dann noch ſehr abfällige Urtheile über 
den Stand der Militärſtraſprozeßreform ſowie über das preußiſche 
Vereinsgeſetz zum Ausdruck gebracht. Von moraliſchen Eroberungen 
Preußens könne man jetzt nicht mehr ſprechen. 


Deutſches Reich. 
eich Berlin, 20. Juli. 
Kaiſer Wilhelm iſt nach ſehr guter Fahrt mit dem 
Herzog Karl Theodor in Bayern an Bord der „Hohenzollern“ 


lager eine hellglänzende Maſſe liege. Ein heftiges Zucken habe 
ſeinen Körper erzittern gemacht, als er nach der Maſſe greifend 
blankes hartes Silbergeld in der Hand hielt. Geſchwind habe er 
die kleine Laterne entzündet, welche in ſeiner Kammer ſich befand, 
und nun habe es ſich herausgeſtellt, daß wirklich und wahrhaftig 
ein großer, ungeordneter Haufen Silbergeld auf der wurmſtichigen 
Tiſchplatte gelegen ſei. 4 

„Zuerſt habe ich nicht gewußt, ob ich weinen ober lachen 
fol,“ fuhr Manuel mit aufleuchtenden Augen in feinem Berichte 
fort, „und ich glaubte nicht anders, als ich müßte auf der Stelle 
wahnfinnig werden, wie meine arme Schweſter, die Juanita 
Dann aber war es mir zu Muth, als ob ich die Engelein im Himmel 
fingen hörte und ich fiel auf die Knie, der heiligen Jungfrau dankend, 
daß ſie ſo gnädig ſich meiner angenommen hat. Mutter und Schweſter 
mochte ich in ihrer Kammer im Schlummer nicht ſtören, und um 
zu Euch zu gehen, war es noch zu früh. So begann ich, kaum 
wiſſend was ich that, das ungeheuer viele Geld zu zählen. Es 
waren weitaus über fünftauſend Realen und auch Goldmünzen 
dabet, wie ich noch nie welche geſehen. Endlich beſchlich ein 
ſchwacher Dämmerſtreif den Himmel, da hielt es mich nicht 
länger und ich eilte hierher, um Euch aus dem Schlaf zu pochen. 
Jetzt haltet Euer Wort und ſeid barmherzig, die heilige Mutter 
Gottes ſelbſt hat für mich geſprochen und ich mag und kann 
ohne Eure Anntta nicht länger leben.“ 

Dabei ſtreckte er beide Hände nach dem Bauer aus und 
ſchaute dieſen mit ſehnſüchtigen unterwürfigen Blicken an. 

Pablo ſtarrte den Burſchen mit verblüfftem Geſichtsausdrucke 
an, und als Manuel geendet, wußte er im erſten Augenblicke 
offenbar nicht, was er ſagen ſollte. Dann zuckte wieder ein 
höhniſches Lächeln über fein breites Geſicht und er ſagte, der 
Burſche möge ihn doch ja nicht für einen leichtgläubigen Narren 
halten. Erſt müſſe man doch jedenfalls das Geld geſehen haben; 


Dienſtag früh von Stavanger wieder in Bergen eingetroffen. 
Das Befinden des Monarchen iſt ein vorzügliches. 

Der Kaiſer ſchützt ſein erkranktes Auge nur noch durch eine 
blaue Brille. 

An die Packetfahrt in Hamburg hat der Kaiſer 
nach ſeiner Beſichtigung des Schnelldampfers „Auguſte Viktoria“ 
folgendes Telegramm gerichtet: „Soeben „Auguſte Viktoria“ 
inſpizirt und freue Mich, aussprechen zu können, daß das Schiff 
in allen Theilen in muſtergiltiger Verfaſſung ſich befindet. Der 
Kapitän hat mir einen vortrefflichen Eindruck gemacht“ 

„Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das nachſtehende, vom 
20. Juli datirte Bulletin: „Die heute früh von Sr. Königl. 
Hoheit dem Herzog Karl Theodor vorgenommene Unterſuchung 
des Auges Sr. Majeſtät hatte ein durchaus befriedigendes Er⸗ 
gebniß; das Sehvermögen iſt in keiner Weiſegeſtört, 
nur beſtehen noch leichte Reizerſcheinungen, in Folge deren 
Se. Majeſtät ſich noch einige Zeit Schonung auferlegen muß. 
Se. Majeſtät wird die norwegiſche Reiſe fortſetzen. während der 
Herzog demnächſt von Göteborg die Heimreiſe antritt. Dr. Leuthold.“ 

Herzog Karl Theodor übt, ſo wird aus München 
geſchrieben, die augenärztliche Praxis ſeit vielen Jahren in um⸗ 
faſſendſter Weiſe aus. Seine Wirkſamkeit iſt die eines viel be- 
ſchäftigten Arztes. Er hält regelmäßig Klinik und aus allen 
Ständen kommen unausgeſetzt zahlreiche Pflegebedürftige zu ihm. 
Namentlich iſt es die Landbevölkerung, die aus allen Theilen des 
Landes, ſelbſt aus den nördlichſten Regierungsbezirken, zu ihm, 
pilgert. Neben der Unentgeltlichkeit der Behandlung und neben 
dem ärztlichen Rufe, den der Herzog genießt, ſpielt bei Vielen 
auch wohl das Bewußtſein, von einem Prinzen behandelt zu 
zu werden, eine große Rolle. Der Herzag iſt in Folge deſſen 
überaus populär, und man muß ihm nachſagen, daß er ſeine 
5 1 55 mit dem ſtrengen Pflichtgefühl eines Berufsarztes 
vollzieht. 

Die Mittheilung, der Unterſtaatsſekretair im Reichs poſtamt 
Dr. Fiſcher werde der Nachfolger Dr. Boedikers im 
Präſidium des Reichs verſicherungsamtes werden, iſt unbegründet. 
Warſcheinlich iſt es, daß Herr Fiſcher in den Ruheſtand tritt. 
Dr. Boediker hat ſein Amt als Generaldirektor der neuen Actien- 
geſellſchaft von Siemens & Halske, für deſſen Annahme er ſich 
. ſeines Abſchiedsgeſuches entſchieden hat, bereits 
angetreten. 

Einen Ausſpruch des preußiſchen Finanzminiſters v. Miquel 
theilt der nach Berlin berufene Nationaloekonom Profeſſor 
Reinhold mit. Herr v. Miquel äußerte danach; Ich din für 
höhere Zölle, aber fie find politiſch unmöglich. In einer Zeit des 
allgemeinen Stimmrechts kann man das Korn nicht über einen 
beſtimmten Grad vertheuern. 


Am 28. d. Mte- wird in Frankfurt a. M. eine Vorver⸗ 
ſammlung ſtattfinden, in der die Gründung eines deutſchen 
Reichs forſtvereins beſprochen werden ſoll. 

Auf der, wie ſchon gemeldet, am 24. und 25. Auguſt zu 
Straßburg i. E. ſtattfindenden Hauptverſammlung des Deutſchen 
Apothekervereins wird auch der Antrag eines Kreis⸗ 
vereins zur Berathung gelangen, nach welchem der Deutſche 
Apothekerverein mit Rückſicht auf die im preußiſchen Apotheker⸗ 
rath zur Erörterung ſtehende Frage der Zulaſſung der Frauen 
zum Apothekerberuf erklären ſoll, daß den Frauen der Zutritt 
zum Apothekerfach zu geſtatten ift, ſofern fe die geſetzlich vorge- 
ſchriebene wiſſenſchaftliche Vorbildung beſitzen und im einzelnen 
Falle auch körperlich befähigt erſcheinen. 


ſo lange dies nicht geſchehen, halte er den Bericht des Burſchen 
für eine elende Flunkerei. Aber die Worte waren kaum feinen 
Lippen entflohen, da griff Manuel ſchon in die geldklirrende 
Taſche ſeines Beinkleides und warf eine Handvoll blinkender 
Silberſtücke auf den Tiſch. 

Pablo ſchaute mit gierigen Blicken auf die Realen, wie ſie 
da und dort luſtig in die Höhe ſprangen und dann über die 
Tiſchfläche rollten. Dann ergriff er plötzlich mehrere der Münzen 
und ſchaute dieſelben auf beiden Seiten mit ſcharfen, prüfenden 
Blicken an. 

„Sie find echt,“ ſagte der Bauer nach einer Weile mit be⸗ 
klommener Stimme, während er die Augen mit lauerndem Aus- 
drucke auf das Angeſicht des Burſchen heftete, „und jeßt geſtehe 
ſofort, Schurke, wo Du das Geld geſtohlen haſt!“ \ 

Die Fäuſte Manuels ballten ſich und eine ſchlimme Ent- 
eg ſchwebte auf ſeinen Lippen. Aber gewalſam ſich bezwingend 
agte er: 

„Jetzt ſeid Ibr nicht recht bei Sinnen, Bauer! Würde es 
nicht noch heute an den Tag kommen, daß ich das Geld geſtohlen 
habe, und wer hat überhaupt im Dorfe eine ſolche Unſumme frei 
daliegen, daß man nächtlicherweile nur die Hand nach ihr aus zu⸗ 
ſtrecken braucht? Habe ich Euch je Urſache gegeben, daß Ihr mich 
für einen Schurken halten dürft?“ i f 

Der Bauer Pablo ſchüttelte noch immer in ſtarrer Ver⸗ 
wunderung den Kopf, aber allmälig wollte die Möglichkeit eines 
Wunders ſeinem abergläubiſchen Sinne doch einleuchten. Wenn 
aber die heilige Mutter die Werbung Manuels ſelbſt derart be- 
günſtigte, daß ſie dem Burſchen ein ſolch himmliſches Geſchenk 
verliehen, dann war es fürder nicht mehr gerathen, ſtarrköpſig zu 
bleiben. Pablo befand ſich in einer ſchlimmen Klemme under verwünſcht 
auf das Grimmigſte ſein geſtriges Verſchwören, das einzig bezweckte 
hatte, den armen Freier höhnend abzuschrecken. Zum Ueberfluß 


Ausland. 


Frankreich. Der Erzbetrüger Cornelius Herz, welcher den 
geſammten Panama aus ſchuß zu ſich nach England 5 hat, um 
n einem 
direkt an den Präſidenten Faure gerichteten Schreiben verlangt er eine 
Entſchädigung von 5 Millionen Francs für die Unbill, die ihm durch den 
egen ihn angeſtrengten Erpreſſungsprozeß etc. erwachſen ſei. Dem Unter⸗ 
uchungsausſchuß giebt er auf, erſt am 12. Auguſt zu ihm zu kommen, 
da es ihm vorher nicht paßt. — Dieſer Brief hat in den Wandelgängen 
des Palais Bourbon große Aufregung hervorgerufen. Der Brief bedeutet 
für die Kommiſſion einen unangenehmen Zwiſchenfall, da bereits mehrere 
Mitglieder derſelben mit dem Präſidenten Vallé an der Spitze nach London 
abgereiſt waren; auch hatte die Quäſtur der Kammer ſchon in einem 
Hotel in London 26 Zimmer beſtellt. Unter den Deputirten, welche der Kom⸗ 
miſſion nicht angehören, herrſcht große Heiterkeit. (Zum Lachen iſt's ja auch!) — 
Die franzöſiſche Kammer nahm mit 518 gegen 18 Stimmen einen Kredit 
von 7 Millionen Franks zur ſofortigen Kiellegung einer Anzahl Schiffe und 
zur Beſchleunigung der Ausbeſſerung der Kriegsflotte an. Ferner nahm 
die Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf an, durch welchen eine Lotterie 
im Betrage von 8 Millionen Franks für die Opfer der letzten Ueber⸗ 
ſchwemmungen geſtattet wird. Miniſterpräſident Meline verlas hierauf 
das Dekret, betreffend den Schluß der Tagung, worauf die Sitzung ge⸗ 


dort das Verhör zu veranſtalten, wird immer unverſchämter. 


ſchloſſen wurde. Der Senat wurde gleichfalls geſchloſſen. 


Orient. Die Lage im Orient iſt und bleibt überaus verwickelt. Mit 


einigen wenigen Abweichungen wiederholt ſich das alte Komödienſpiel von 
Woche zu Woche. Da die Türkei die ſtrategiſche Grenzlinie, welche von 
den Militärattachees feſtgeſetzt iſt und auf deren Annahme die Mächte 
durchaus beſtehen, bisher nicht angenommen hat, ſind die Verhandlungen 
zwiſchen den Botſchaftern und Tewfik⸗Paſcha jetzt ſus pendirt worden, 
obwohl Tewfik⸗Paſcha den Botſchaftern noch fortgeſetzt Mittheilungen zu⸗ 
gehen läßt, in denen es heißt, daß die Frage in befriedigender Weiſe er⸗ 
ledigt werden würde. Dienſtag Vormittag hielten die Botſchafter eine 
lange Unterredung ab und erſtatteten ihren Regierungen Bericht, indem 
5 denſelben Maßnahmen anheimſtellten, welche die 

age bedingt. (Demonſtration vor Konſtantinopel? 7) Die Ange⸗ 
legenheit liegt alſo zur Zeit in den Händen der Kabinete. — Von 
Kandia auf Kreta wird gemeldet: Die Führer der aufſtändiſchen 
Kreter theilten den Admiralen mit, daß ſie zu einer revolutionären Ver⸗ 
ſammlung zuſammen getreten ſeien. Die Admirale antworteten, ſie könnten 
eine ſolche Verſammlung nicht offiziell anerkennen, doch ſei es ihnen an⸗ 
genehm, ſich im Bedarfsfall mit einer Art von Vertretung in Verbindung 
ſetzen zu können. Die Admirale empfahlen der Verſammlung, für das 
Aufhören der Feindſeligkeiten Sorge zu tragen. Eine gleiche Aufforderung 
iſt von ihrer Seite auch an die türkiſchen Behörden ergangen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

. — Gollub, 19. Juli. An Stelle des auf drei Monate beurlaubten 
Gerichtsvollziehers Gruhl ke iſt der Gerichtsvollzieher Reichenbach hierher 
verſetzt. — Heute Nacht gegen 12 Uhr verſcheuchte der Gaſtwirth der 
„Drei Kronen“ Diebe, gerade als ſie im Begriffe waren, feine 
Reſtaurationskaſſe zu erbrechen. Zwei Einbrecher ſind ergriffen und in 
Haft gebracht. ; E 

— Briefen,19. Juli. Der Aſſiſtent des meteorologiſchen Inſtituts 
Dr. Berſon, welcher geſtern vom Sportpark Friedenau aus aufgeſtiegen 
war, iſt mit ſeinem Ballon Abends in unſerer Nähe glatt gelandet. 

— Schwetz, 19. Juli. 


neu erbauten Schteßhalle damit verbunden. 
wie auch der Schützenverein in Grutſchno haben Einladungen erhalten. — 
Die Sammlungen für das hieſige Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal 
werden noch fortgeſetzt, da das Denkmal mit einem ſchönen eiſernen Gitter 
umwährt und von vier Lampen flankirt werden ſoll. — Nach der letzten 
Zählung beſitzt der Kreis Schwetz 11 112 Pferde. Nach den Ortſchaften 
hat die Stadt Schwetz die meiſten, nämlich 222. Die Abgaben für den 
geſammten Pferdebeſtand betragen für 1897]98 3333,60 Mark. 

— Graudenz, 20. Juli Rentier Deuſer beabſichtigt hier eine größere 
Korbwa arenfabrik zu errichten. 

— Pelplin, 19. Juli Das Eiſenbahnnetz der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik wird in dieſem Sommer um etwa 12 Kilometer erweitert. Es 
werden Bahnabzweigungen von Gremblin nach Gr. Gartz und von Ornaſſau 
über Wolla und Pommeyerhöhe nach Adl. Liebenau gebaut. Die Lieferung 
des geſammten Gleis⸗ und rollenden Materials iſt der Firma Orenſtein 
und Koppel, Berlin, mit Filiale in Danzig übertragen worden. 

— Zempelburg, 20. Juli. Ein Prozeß, der lange Zeit das Ges 
ſpräch unſerer Stadt bildete, fand vor dem hieſigen Schöffengericht 
ſeinen Abſchluß. Das Magiſtratsmitglied Moritz Braſch hatte zu dem 
Gaſthoſbeſitzer B. geäußert: „Jeden Stadtverordneten kaufe ich mir für 
5 Dittchen (50 Pfg.)“ Barſch, darüber in einer Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten zur Rede geſtellt, wies dieſe Worte als „infame Lüge“ zurück und 
verklagte den B. wegen Beleidigung. B. aber konnte — einen Zeugen 
beweiſen, daß Braſch dieſe Aeußerung gethan hatte, und daher wurde er 
freigeſprochen. Dagegen hatte die Gegenklage des B. wegen der beleidigenden 
Worte „infame Lüge“ den Erfolg, daß Braſch zu einer Geldſtrafe von 
150 Mark und ſämmtliche Koſten verurtheilt wurde. 

— Stuhm, 20. Juli. Heute ee fih hier ein bedauerlicher 
Unglücksfall. Das Pferd des Ackerbürgers Mierau kam mit Sielen⸗ 

eug im Galopp vom Felde gelaufen. Ein junger Mann, der Arbeiter 

. aus Stuhmerfelde, wollte das Thier aufhalten, kam dabei aber zu 
Fall und der wilde Gaul brachte ihm ſchwere Verletzungen an Kopf und 
Bruſt bei. Bewußtlos wurde B. in das Kreiskrankenhaus geſchafft. 

— Dirſchau, 20. Juli. Daß Jemand nach 81 Jahren noch ſeine 
Schulden bezahlt, ſchreibt die „Dſch. Ztg.“, iſt gewiß eine Selten⸗ 
heit und verdient als gutes Beiſpiel hier regiſtrirt zu werden. Zu einem 
hiefigen als Rentier lebenden ehemaligen Kaufmann kam vor einigen 

agen ein Mann und wünſchte einen ſeit dem Jahre 1866 ſchuldigen Be⸗ 
trag von 12,45 Mk. zu zahlen. Er ſei, ſo fügte der Mann hinzu, früher 
nicht in der Lage geweſen, die Schuld zu tilgen, das ſei aber jetzt der 
Fall und er wolle Niemanden etwas ſchuldig bleiben. Der erſtaunte Rentier 
ſchlug die alten Geſchäftsbücher auf und fand richtig den erwähnten Betrag 
noch offen ſtehen. Natürlich wurde dem ehrlichen Manne die drückende 
„Schuldenlaſt“ abgenommen. 

— Elbing, 20. Juli. Zum Bau des neuen Krankenhauſes, 
u welchem bekanntlich der Geheime Kommerzienrath Schichau vor zwei 
Jahren 150000 Mark der Stadt ſchenkte, iſt nunmehr ein von einer aus⸗ 
wärtigen Autorität der Stadt empfohlener Bauplatz an der Chauſſee nach 
Weingrundforſt für 62 000 Mark erworben. Das neue Krankenhaus ſoll 
aus mehreren Pavillons beſtehen, umgeben von gärtneriſchen Anlagen. 
—: — .. ——T— ——e—, . — .— ———— — — 


Nach dem Beſchluſſe der letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung findet hier das diesjährige Schützen feſt am 8. und 9. 
Auguſt ſtatt; glei eitig wird die Einweihung und Eröffnung der 

Die Culmer Schützenvereine 


— Danzig, 20. Juli. Der Oberpräfident der Provinz Poſen, Frhr. 
v. Wilamowitz⸗Möllendorff, weilt heute in unſerer Stadt und 
ſtattete Mittags der Kunſtſammlung des Herrn L. Gieldzinski einen 
längeren Beſuch ab. Morgen begiebt Herr von Wilamowitz ſich zur Be⸗ 
ſichtigung des Ordensſchloſſes nach Marienburg. — Der neue Verwal⸗ 
tungsgerichtsdirektor Blüm ke, der Nachfolger des Oberregierungsraths 
Döhring, iſt aus Arnsberg hier eingetroffen und in das Regierungs⸗ 
Kollegium eingeführt worden. — Eine Poſtkarte vom Luft⸗ 
balkon erhielt in dieſen Tagen ein Herr in Zoppot. Der Abſender der 
Karte war von Berlin aus aufgeſtiegen und hatte in der Nähe der ruſſi⸗ 
ſcheu Grenze in einer Höhe von 2400 Meter die Karte geſchrieben, ſie 
nach Zoppot adreſſirt und mit dem Vermerk verſehen, der Finder möchte 
ſie der nächſten Poſtanſtalt übergeben. Dann warf er ſie aus der Gondel 
und überließ ſie dem Spiel der Winde. Die Karte wurde von einem 
Herrn gefunden, der fie pünktlich weiter beförderte. 
Poſtſtempel aus einem kleinen ruffifhen Orte. 

Bromberg, 20. Juli. Die bisher wüſt liegende Fläche am 
Stadttheater in der Wilhelmſtraße wird nunmehr zur Bepflanzung 
mit Zierſträuchern hergerichtet, um demnächſt eingefriedet zu werden. — 
Am Sonnabend ertrank beim Baden im Kanal zwiſchen der 6. Schleuſe 
und der ſogenannten Fangbrücke ein Flößer. Er machte Tauchübungen, 
gerieth hierbei unter das auf dem Kanal lagernde Floßholz und kam nicht 
mehr zum Vorſchein. Seine Leiche, nach der geſtern geſucht wurde, iſt 
noch nicht gefunden worden. 

— Mogilno, 20. Juli. Eine originelle Einla dung zur 
Benefizvorſtellung für Fräulein Hedwig Günther erließ die z. Z. hier 
weilende Theater⸗Direktion Wünſche. Sie lautet nach dem „Kuj. Boten.“ : 
„Der Dampfwagen meiner beſcheidenen Hoffnung lokomotivirt heute auf 
der Eiſenbahn Ihrer bekannten theilnehmenden Güte durch die Straßen 
von Mogilno und Umgegend, um Sie zu einer Fahrt nach Thalias Tempel 
einzuladen. Die Glocke ertönt und bald find Sie in Derdaus Lokal ange⸗ 
langt. Die Reiſe, welche Sie unternehmen iſt ebenſo wenig gefährlich wie 
ko ſiſpielig. Verſehen mit dem Reifegepäck Ihrer freundlichen Nachſicht, 
führt Sie einige Stunden durch die Station des Frohſinns die auf dem 
Bahnhof zur „Schönen Hoffnung“ harrende, mit allen Raketen des Humors 
ausgerüſtete ganz ergeben ſte Hedwig Günther.“ — (Hedwig, Hedwig! 
Das hat hoffentlich gezogen!) 


Lokales. 
Thorn, 21. Juli 1897. 


[Perſonalien! Der Gerichte ſchreiber, Kanzleirath 
Ehrlich in Pr. Friedland iſt mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt. — Der Stabshoboiſt⸗Aſpirant Möller vom Fuß. Artillerie 
regiment Nr. 11 iſt zum Stabshoboiſten befördert worden. — 
Der Vikar Karpinski in Löbau iſt zum Verwalter der Pfarrei 
Lobdowo im Dekanate Gollub ernannt und der Pfarrverwalter 
v. Bielicki in Strasburg als Vikar in Lautenburg angeftellt. 
— Verſetzt find: die Vikare Witkowski von Lautenburg 
nach Löbau. Sobie di von Mewe nach Vandsburg, Lat os 
von Vandsburg nach Mewe, Rutkowski von Skurcz nach 
Zakrzewo und Felski von Zakrzewo nach Skurcz. 

= Perjonalien beim Militär] Beamte 
der Militärverwaltung: Feuerſtein, Garn. Bauinſpektor in 
Bromberg, in die Lokal⸗Baubeamtenſtelle Berlin IL, Stuckhardt 
Garn. Bauinſpektor, techniſcher Hülfsarbeiter bei der Intendantur 
XV. Armeekorps, in die Lokal⸗Baubeamtenſtelle in Bromberg, — 
zum 1. Auguſt d. J. verſetzt. 

” [Beurlaubt] iſt die Kreisphyſikus Sanitätsrath 
Dr. Wodtke vom 17. Juli 8. bis Auguſt und wird während 
dieſer Zeit in den Amtsgeſchäften von dem Kreiswundarzt Dr. 
von Rözyekl vertreten. 

0. [Spielplan des Victoria ⸗Th e aters.] 
Mittwoch und Donnerſtag keine Vorſtellung. Freitag, 23. Jult: 
Wiederholung der jo beifällig aufgenommenen Operetten⸗Novität 
„Das Modell“. (Dutzendbilleis hierzu ohne Aufſchlag giltig.) 
Sonnabend, 24. Juli: Zum Benefiz für den Komiker Herrn Paul 
Butenuth: „Robert und Bertram“. 

Ueber eine Luftballonfahrt Thorn» 
Dirjhau] ſchreibt die „Dirſch. Ztg.“ unterm geſtrigen Datum: 
Ein intereſſantes Schauſpiel bot ſich heute früh gegen 8 Uhr, 
als ein Militärluftballon in majeſtätiſcher Ruhe über 
Dirſchau hinwegzog und zwiſchen Lieſſau und Altweichſel landete. 
Der Ballon war um 4 Uhr Morgens in Thor u aufgeſtiegen 
und erreichte eine Geſchwindigkeit von etwa 40 Kilometer in der 
Stunde. Die Landung an der Marienburger Chauſſee vollzog 
ſich ohne Störung. Der Ballon hatte eine Höhe von 3000 Mtr. 
erreicht. Die beiden Offiziere machten von hier aus einen Aus⸗ 
flug nach Danzig und kehrten von dort aus nach Thorn zurück. 

[Weſtpreußiſche Anwaltskammer.) Der 
Rechtsanwalt Juſtizrath Trommer in Thorn iſt zum Mitgliede 
des Vorſtandes der Anwaltskammer an Stelle des verſtorbenen 
Rechtsanwalts Juſtizrath Martiny in Danzig für die Zeit vom 
1. Oktober 1897 bis dahin 1901 gewählt worden. Die am 
1, Oktober d. Js. ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Juſtizrath 
Dr. Gaupp in Elbing, Juſtizrath Goldmann in Danzig, Juſtizrath 
Kabilinsti in Graudenz, Rechtsanwalt Dr. Wilugki in Flatow 
und Rechtsanwalt Dr. Schrock in Marienwerder find für den 
gleichen Zeitraum wiedergewählt. 

” [Seehbafen-Ausnabmetarif D.] Auf den 
begründeten Antrag der Handelskammer für den Regierungsbezirk 
Bromberg hat der Handelsminiſter genehmigt, daß der Seehafen⸗ 
Ausnahmetarif D auch über den 1. September hinaus, ſelbſt für 
diejenigen Kartoffelſtärkefabrikate, welche nach Deutſchland wieder 
eingeführt werden, beſtehen bleibt. 

Bienenwirthſchaft.] Um die Beſchickung der 
Ausſtellung des deutſchen Zentralvereins für Bienenwirthſchaft, 
.,. .. ..... —.—. — 


Die Karte trug den 


mußte er fürchten, daß Anntta jeden Augenblick von ihrer 
Rammer hecunter kommen konnte und es graute ihm vor dem 
erneuten Sturme, welchen die Liebenden alsdann vereint gegen 
ſein Herz unternehmen würden. Er mußte auf irgend eine 
Weiſe den unbequemen Freiersmann hintanzuhalten ſuchen, denn 
die verwandtſchaftliche Verbindung mit Lopez, dem reichſten 
an, in der Runde, wollte er um keinen Preis zu nichte werden 
laſſen. 

Während er ſo auf die erneuten flehenden Bitten Manuels 
keine Antwort gab, ſondern ſein Gehirn mit Plänen zermarterte, 
wie es möglich wäre, ſich vortheilhaft aus der Schlinge zu 
ziehen, ohne mit der ſo unerwünſcht in das Spiel gekommenen 
heiligen Jungfrau ſich zu verfeinden, drang plötzlich ein ver⸗ 
worrenes Schreien zu ſeinen Ohren. 

Der Bauer horchte auf und auch Manuel wechſelte die 
. und folgte dem Voranſchreitenden an das niedere 

nſter. 

Mord! Mord!“ ſchrie es auf der Straße, und eben wollte 
ein Mann, der unabläjfig den gräulichen Ruf ausſtieß, an dem 
Hauſe des Bauern vorübereilen. 

Pablo riß den einen Fenſterflügel auf und rief den 
Mann an. f 

„Was ſchreiſt Du? Was iſt geſchehen 2“ 

„Seid Ihr's, Pablo?“ rief der Mann athemlos zurück. 
„Weh über Euer Haus, denn auf der Straße vor'm Dorf draußen 
liegt Euer Schwiegerſohn. der Lopez, ermordet und ausgeraubt! 
Ich eile zum Alcalden, um Anzeige zu machen.“ 

Manuel war der Erſte, welcher vom Fenſter jäh zurückge⸗ 
wichen war. Sein Antlitz hatte ſich todtenbleich gefärbt und mit 
der Rechten war er unwillkürlich gegen die Herzensgegend 


gefahren. 


„Alle Heiligen des Himmels,“ 
Lopez erſchlagen — ausgeraubt?“ 

Sein Blick fiel auf Pablo, der wie zu einer Salzſäule er⸗ 
ſtarrt daſtand. Plötzlich kam Leben in den Mann, er wandte ſich 
jäh um und faßte Manuel mit nervigem Griffe an der Bruſt. 

„Die Mutter Gottes hat Dir das Geld geſchenkt, Du 
Schuft?“ knirrſchte er mit heiſerer Stimme, während der zum 
Tode erſchrockene junge Menſch ſich vergeblich von deſſen eiſenharter 
Fauſt loszumachen ſtrebte. „Warſt Du nicht Lopez Todfeind und 
liegt er nicht ausgeraubt draußen vor'm Dorf?“ 

„Heilige Maria, Ihr glaubt doch nicht, daß —“ 

„Laß die Mutter Gottes aus dem Spiel, ſag ich Dir, denn 
ſie wendet ihr reines Antlitz ab von Dir verruchtem Mörder,“ 
ſchrie Pablo faſt finnlos vor Wuth. 

Er ſchleppte Manuel bis an's Fenſter und ſchrie dann 
gellend um Hilfe auf die Straße, auf welcher ſchon nothdürftig 
9 Geſtalten nach dem Orte der grauſigen That vorüber 

uſchten. 

Sofort eilten durch das offene Hausthor einige Männer 
in das Gemach. 

„Was iſt's, Pablo? was haltet Ihr den Burſchen dort?“ 
riefen ſie wirr durcheinander. 

„Habt Ihr es ſchon vernommen, 
ſohn, der Lopez todt und ausgeraubt vor dem Dorfe auf 
5 ren liegen ſoll?“ ſchrie der Bauer Pablo ftatt jeder 

ntwo 

„Eben ſchrie es Mord durch das Dorf,“ bekundeten die 
Männer. „Wir wollen nach dem Thatorte eilen.“ 

„Nein, bleibet hier!“ gebot der Bauer, „denn ich, der 
öffentliche Kläger dieſes Dorfes, beſchuldige den Manuel Vidal 
hier, daß er in meuchleriſcher Weiſe den Lopez ermordet hat!“ 


ſtammelte er mühſam, „der 


daß mein Schwieger⸗ 


welche vom 3. bis 7. Auguſt in Inſterburg ſtatt finden wird, 
zu erleichtern, gedenkt der Gauverein zu Marienburg ſeinen 
Mitgliedern, welche die Schau beſchicken werden, eine Bergü- 
tigung des ganzen Hintransportes zu gewähren. — Dem 
Bienenwirthſchaftlichen Pro vinzialvere in iſt zur Aus⸗ 
ſtattung des Bienenwirthſchaftlichen Muſeums zu Danzig durch 
den Ober⸗Präfidenten v. Goßler eine Staatsbei hilfe 
ausgewirkt worden. 

* [(Eine Enqueteüberdie Lagedes Klein- 
und Zwiſchen handels! wird von einem Comité vorbe⸗ 
reitet, das aus ca. 20 meiſt nord» und weſtdeutſchen Handels. 
kammern und einigen kaufmänniſchen Corporationen beſteht 
(die Geſchäftsordnung hat die Handelskammer zu Hannover 
übernommen). Die ſämmtlichen eingehenden Arbeiten ſollen auf 
gemeinſchaftliche Koſten der betheiligten Handelskammern gedruckt 
werden und ſeiner Zeit als vorbereitende Berichte für eine große, 
die Kleinhandelsfragen behandelnde Verſammlung dienen. 

Tie Zeit der Stachelbeeren if da. Wie 
auf allen Gebieten des Obſtbaues beginnt auch die Zucht der 
Stachelbeeren einen mächtigen Auſſchwung zu nehmen. Man 
will ſich mit den kleinen, unaromatiſchen Stachelbeeren, wie ſie 
ja heute noch vielfach geerntet werden, nicht mehr begnügen; 
einer Bewegung folgend, die von England ausging, firebt man 
auch bei uns in Deutſchland nach großen, wohlſchmeckenden 
Beeren. Auf dem letzten deutſchen Pomologen⸗Kongreß wurde 
nach den Vorſchlägen des um die deutſche Stachelbeerzucht hoch 
verdienten Herrn Maurer in Jena zuerſt ein für deutſche Ver⸗ 
bältniſſe paſſendes Stachelbeerſortiment zuſammengeſtellt, in dem 
die einzelnen Sorten auch deutſche Namen erhielten. Um ſeiner⸗ 
ſeits auch zum Anbau großfrüchtiger Sorten anzuſpornen, veran⸗ 
ſtaltet der „praktiſche Rathgeber in Obſt- und Gartenbau“ ſeit 
mehreren Jahren einen Stachelbeer-Wettbewerb: wer an die 
Redaktion im Laufe des Sommers die ſchwerſte Stachel beere 
einſchickt, erhält einen Humpen mit ſilbernem Deckel im Werthe 
von 50 Mark. Welche praktiſchen Folgen das hat, zeigen am 
beſten die erzielten Gewichte: während eine gewöhnliche Stachel ⸗ 
beere 12—15 Gramm wiegt, wurde im Jahre 1894 der Preis 
auf eine Beere gegeben, die 39,8 Gramm wog und die Größe 
eines kleinen Apfels hatte. Wer ſich näher für den originellen 
Wettbewerb intereſſirt, laſſe ſich die neueſte Nummer des „Prak⸗ 
tiſchen Rathgeber“ kommen, die gern umſonſt von der Verlags- 
buchhandlung Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. Oder zuge⸗ 
ſchickt wird. 

* Contingentirung der Brennereien. 
Nach den vom Bundesrathe beſchloſſenen und jetzt im Wortlaut 
vorliegenden Vorſchriften betreffend die Contingentirung der 
Brennereien für die Contingentsperiode 1898/1903 
haben ſämmtliche Hauptämter bis zum 1. Dezember 1897 der 
Direktivbehörde eine Nachweiſung der einzelnen in ihrem Bezirk 
am 1. Oktober 1897 vorhanden geweſenen Brennereien einzu- 
reichen. Von der Aufnahme in die Nachweiſung bleiben ausge ⸗ 
ſchloſſen diejenigen Brennereien, welche während der abgelaufenen 
letzten 4 Betriebsjahre geruht haben, ſodann diejenigen gewerb⸗ 
lichen Brennereien, welche vom 1. Oktober 1893 bis 30. Sep⸗ 
tember 1897 Branntwein zum niedrigeren Verbrauchsabgabenſatze 
nicht haben herſtellen dürfen, ferner diejenigen gewerblichen 
Brennereien, welche nach dem 30. September 1893 von dem 
Betriebe der landwirthſchaftlichen oder Materialbennereien zum 
gewerblichen Betrieb übergegangen ſind und dadurch die Berechtigung, 
Branntwein zum niedrigeren Satze herzuſtellen, verloren haben 
und ſchließlich diejenigen landwoͤrthſchaftlichen und Materials 
brennereien, die in keinem der abgelaufenen vier Betriebs jahre 
mehr als 10 Hektoliter reinen Alkohols erzeugt haben, Die ſo⸗ 
genannten Abfindungsbrennereien find allerdings auch dann in 
die Nachweiſung aufzunehmen, wenn ſie während der letzten 
4 Betriebs jahre geruht oder in keinem dieſer Jahre mehr als 
10 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt haben. Die von den 
Hauptämtern eingereichten Nachweiſungen und die von ihnen 
geftellten Anträge unterliegen der Prüfung und Entſcheidung der 
Direktivbehörden. Gegen deren Entſcheidung iſt die ſchriftliche 
Beſchwerde an die oberſte Landes finanzbehörde zuläſſig. Das 
Reichsſchatzamt, dem ſeitens der oberſten Landes finanzbe⸗ 
hörde die aufgeſtellten Summen mitgetheilt werden, berechnet, 


für das ganze Reichsgebiet mit Ausnahme von Bayern, 
Württemberg, Baden und den Hohenzollernſchen Landen 
das prozentuale Verhältniß zwiſchen der in den, abge 


laufenen 4 Betriebsjahren hergeſtellten Geſammtmenge von 
Alkohol überhaupt und der für die Bemeſſung des künftigen 
Rontingents in Anſatz gebrachten Alkoholmengen und zwar für 
jede der fünf Brennereiklaſſen in je einer Verhältnißzahl. Dieſe 
Verhältnißzahlen werden den oberſten Landes finanzbehörden bis 
zum 1. April 1898 mitgetheilt. Eine Neuveranlagung zum 
Kontingent iſt zuläſſig für die vor dem 1. Oktober 1897 ent- 
Randenen landwirthſchaftlichen und Materialbrennereien, welche 
bis jetzt ein endgiltiges beſonderes Kontingent nicht beiaken, 
ſofern ſie am 30. September 1897 im betriebsfähigen Zuſtande 
ſich befunden haben, für diejenigen landwirthſchaftlichen Brennereien, 
deren wirthſchaftliche Lage durch Verringerung oder Vergrö 

der regelmäßig beackerten oder ſonſt landwirthſchaftlich genutzten 
Fläche während der letzten 4 Betriebsjahre eine weſentliche 
Aenderung erfahren hat, für diejenigen landwirthſchaftlichen 


— K ————' 

O mein Gott, glaub ihm nicht!“ ſchrie der Burſche au 
während er vergeblich rang, den ſtahlharten Fäuſten des — 
zu entkommen. 

Durch das Geſchrei angelockt, waren weitere Neugierige in 
das Zimmer eingedrungen und auch Pablos Gattin nebſt Annita 
waren heruntergeeilt. 

Als Annita von den Nachſtehenden gehört, was 
tragen, ſtieß fie einen durchdringenden Schrei aus. N zuge 

„Manuel iſt der Mörder nicht, er kann keine ſolche ſchreck⸗ 
liche That vollbringen, ich ſchwöre es Euch bei der heiligen Jung⸗ 
frau!“ rief fie und wollte durch den Knäuel der Männer, 
den Burſchen bereits an beiden Armen gefaßt hatten, zu dieſem 
dringen. Aber ihr Vater ſtieß ſie rauh und zürnend zurück. 

„Hebe Dich hinweg von dem verruchten Mörder, Du um, 
gerathen Ding!“ ſagte er mit unheimlicher Ruhe in der Stimme 
und ſich dann zu den Männern wendend, ſetzte er hinzu: „Führt 
den Buben vor den Alcalden, ich klage ihn des Raubmordes an!“ 

„Um Jeſu Chriſt, glaubt ihm nicht; ich bin unſchuldig. fo 
wahr der Himmel ſich wölbt über der Erde,“ jammerte der Burſche 
mit erdfahlen Lippen. 

R Bauer Pablo wies mit der ausgefisedten Linken 
nach der Thür. 

Fort mit ihm zum Alcalden!“ ſagte er unerbittlich, 
zit 2 Euch auf dem Fuße nach und verantworte es, — 
Ihr thut.“ 

00 einmal wollte Annita bis zu den Geliebten vordringen, 
aber ihr Vater faßte ſie mit rauhem Griffe bei der Hand und 
hielt fie feſt. Mit wehem Aufſchrei ſah das Mädchen Manuel 
von dannen führen und ſank dann der herbeieilenden Mutter 
bewußtlos in die Arme. Forſetzung folgt.) 


ls d . ien ie denjenigen Ru Pi ausgefertigt werden, die im deutſchen 5 ; (d 0 
Brennereien, welche als dickmaiſchende Getreide⸗ oder Hefebrennere * 8 e . 0 ne , . 


am Kontingent betheiligt waren und im Laufe der vorhergehenden 
4 Jahre dauernd und vollſtändig entweder zur Verarbeitung von 
Kartoffeln übergegangen ſind oder die Hefenerzeugung aufgegeben 
haben, ſowie ſchließlich für diejenigen Brennereien, bezüglich deren 
bei einer früheren Kontingentirung weſentliche Veränderungen des 
Areals unberückſichtigt geblieben find. Als Arealveränderung iſt 
es nicht anzuſehen, wenn ohne Veränderung der Geſammtgröße 
der landwirthſchaftlichen Zwecken dienenden Bodenfläche lediglich 
die Art der landwirthſchaftlichen Benutzung ſich ändert. Dagegen 
iſt die Umwandelung landwirthſchaftlich nicht genutzten Areals zu 
Ackerflächen als Arealveränderung zu berückſichtigen. Zur Herbet- 
führung der Neuveranlagung iſt ein Antrag ſeitens des Eigen- 
thümers oder Beſitzers der Brennerei erforderlich, der nur dann 
berückſicht werden darf, wenn der Steuerbehörde vor dem 
1. Oktober 1897 übergeben iſt. 

* [Kreistagswahlen.] Zur Ergänzung des Kreis⸗ 
tages haben im Monat November d. Js. ſtattzufinden. Es 
ſcheiden folgende Kreistagsabgeordnete aus: Aus dem Wahl. 
verbande der Landgemeinden: Beſitzer Gehrz⸗Ober⸗ 
Neſſau, Gemeindevorſteher Hellmich-Mocker und die Beliger Zilz 
Eliſenau, Liedtke-Kompagnie, Raguſe⸗Schwarzbruch und Wind⸗ 
müller⸗Alt⸗Thorn; aus dem Wahlverbande der Städte: 
Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee, Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
Thorn, Stadtälteſter Richter-Tghorn, Stadtrath Schwartz⸗Thorn, 
Bürgermeiſter Stachowitz Thorn und Zimmermeiſter Welde 
Culmſee; aus dem Wahlverbande der größeren Grundbe- 
ſitzer: Majoratsherr Graf von Alvensleben ⸗Oſtrometzko, 


Gutsbeſitzer Dommes-Morczyn, Gutsbeſitzer Feld-Kowroß, Ritter. beamten der Militärverwaltung bedarf es fortan einer 
gutebefiger Guntemeyer Browina (verftorben), Rittergutsbeſitzer 


Wegner⸗Oſtaszewo und Rittergutsbeſitzer von Wolff Gronowo. 

Allein Gebrauchs muſter! iſt auf einen, auf einem 
ſcheibenjörmigen Träger befeſtigten Glühſtrumpf mit durch Um- 
legen des Strickſtoffes verſtärktem Kopfe für C. A. Hiller in 
Thorn eingetragen worden. 

Deals wogende Getreidemeer,] das in feiner 
goldenen Pracht Herz und Auge erfreute, das iſt nun unter den 
emſigen Händen der Schnitter gefallen, die ſchweren Garben 
ſtehen wohl noch auf dem Feld, wenn aber der Himmel uns 
weiter günſtiges Wetter beſcheert, dann wird bald die letzte 
ſtrotzende Aehre in die Scheune eingebracht ſein. Hoffen und 
wünſchen wir alſo, daß ſich die Einbringung der Ernte noch 
glücklich und rechtzeitig vollziehen läßt. Ueber die Stoppeln weht 
dann auch bald der Herbſtwind, die ſchönſte Z:it des Sommers 
iſt mit dem Augenblick dahin, wo uns das kahle Getreidefeld 
entgegenſchaut. Ein Stimmungsbild voll tiefer Melancholie iſt 
ſolch ein karges Stoppelfeld. Mit welcher Freude begrüßten wir 
die ſprießende Saat, mit welchem Intereſſe ſahen wir ſie wachſen 
und in die Aehren ſchießen, blühen und Frucht tragen, mit welcher 
Wonne vernahmen wir das Sauſen und Rauſchen der vom 
Winde leicht bewegten ährenſchweren Halme. Und nun iſt alles 
hin, und leer und öde liegt die Stätte vor uns, an der wir uns 
ſo oft erfreut. Ein ergreifendes Bild der Vergänglichkeit! Aber 
die Saat hat Frucht getragen zur Speiſe für Tauſende 
„Suchſt Du das Größte, das Höchſte, die Pflanze kann es Dich lehren: 

Was ſie willenlos iſt, ſei Du es wollend, das iſt's:“ 

[Submiſſion.] In dem Termin zur Vergebung der 
Erbauung von zwei Wohnhäuſern für je 12 Familien, eines 
Wohnhauſes für 6 Familien und der zugehörigen Ställe und 
Aborte einſchließlich der Lieferung aller Materialien forderten 
u. A.: Immans u. Hoffmann 85 936, Bock 86 107, Kleintje 
91087 (uicht 191087 Mk., wie von anderer Seite mitgetheilt 
wurde), Ulmer u. Kaun 92 168, Rinow 93 118, Sopport 93 217, 
Wunſch 94056, Panſegrau 95819, Teufel 96015, Steinkamp 
96 276, Mehrlein 96 481 Mart. 

= [Auf die Verſchuldung des ländlichen 
Grundbeſitzes in Preußenj wieft eine amtliche Statiſtik, 
die aus den Angaben zur Eegänzungsſteuer gewonnen iſt, ein 
intereſſantes Licht. Im Jahre 1896/97 wurden in den Land⸗ 
gemeinden und Gutsbezirken des preußiſchen Staates 79 133 
Cenſiten mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk., mit 
einem Vermögen von 9.69 und einer Schuldenlaſt von 3,44 
Milliarden gleich 3551 vom Hundert des Vermögens nachgewieſen. 
Bemerkenswert fit es, wie ſich die Verſchuldungshöhe in den 
einzelnen Regierungsbezirten ſtellt. Am höchſten verſchuldet iſt 
der Regierungsbezirk Bromberg, wo die Verſchuldung 57 Proz 
des Vermögens beträgt. Es folgen Marienwerder (55 68), 
Danzig (55,11) Stettin (52), Köslin (51). Poſen (50), 
Königsberg (50), Gumbinnen (48), Stralſund (48), Potsdam 
(43), Oppeln (41), Liegnitz (39), Breslau (37). Am wenigſten 
Verſchuldung findet man im Regierungsbezirk Osnabrück (12,02), 
Aachen (13), Trier (15) Münſter (16), Hildesheim, Wiesbaden 
417), Hannover, Minden (18). — Am meiſten verſchuldet find 
alſo die Gegenden mit ausgebreitetem Großgrundbefig, dann die 
mit viel groß- und mittelbäuerlichem Beſitz. Am wenigſten 
ſcheinen die Gegenden mit Kleinbeſitz verſchuldet zu fein, aber 
dieſer Vorzug ft nur ein ſcheinbarer. Wenn dort ein Kleinbauer 
über 300 Mk. Einkommen hat, wird er kaum verſchuldet ſein, 
und dann bezieht ſich die Stateſtik ja nicht auf die Landwirthe 
allein, ſondern auf alle in den Landgemeinden und Gutsbezirken 
Anſäſſigen. Ferner fallen bei der geringen Zahl der Landwirthe 
mit höherem Einkommen in jenen Gegenden die auf dem Lande 
wohnenden Jaduſtriellen und Kaufleute zu ſehr in's Gewicht. 

— [Grenztarten] Der Minifter des Innern hat, 
vorauf wiederholt hingewieſen ſei, im Einverſtändniß mit dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten angeordnet, daß fortan 
bei der Ausfertigung von Grenzkarten (Srenzlegitimationsſcheinen, 
Halbpäſſen) für mehrmalige Ueberſchreitung der ruſſiſchen Grenze 
in folgender Weiſe zu verfahren ſei. Grenzkarten find nicht 
mehr, wie bisher mit nur Stägiger ſondern mit 28 ägiger 
Giltigteits dauer auszustellen. Während die Grenzkarten bisher 
nur preußiſchen Staatsangehörigen ertheilt wurden können fie für die 
Folge allen Reichsangehörigen, die im deutſchen Grenzgebiete wohnen, 


Wohnung von 3 und 2 Zimmern Die 


zu verm. Seglerſtr. 13. 
* 8 Zimmer, im Ganzen 
Wohnung, — — 
Lie 8, 2 Zimmer u. 1 Laden zu verm. 
Lermeki Schul- u. Mellienite.-Ede. 


2 Herrschaft. Wohnungen, 


II. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
mit Balkon und allem Zubehör, 15 vom 
1. Oktober (die II. Etage v. ſofort) zu verm. 


Gut möblirtes 
zu vermiethen. Copp 


Staatsangehörigkeit unzweifelhaft if. Dagegen find Grenzkarten]“ 


Gekentert iſt bei Saßnitz ein Boot, in welchem ſich 


Nixe“ befanden. Ein Feuerwerksmaat und ein Odermatroſe ertranken. 
Mormonen in Berlin. Sieben Mormonen wurden bei 


nicht zu verabfolgen an andere Reichsausländer, ſowie an ſolche] der letzten Volkszählung am 2. Dezember 1895 in Berlin gezählt. Seit⸗ 


Reichs angehörige, die im ruſſiſchen Grenzgebiete wohnen. 
»[Oranulöſe Augenerkrankung.] Ueber die Er- 
kennung und Behandlung der in den öſtlichen preußtſchen Pro 
vinzen herrſchenden kontagiöſen Augenerkrankung (auch Trachom 
oder Granuloſe genannt) wird auf Anordnung des Kultusminiſters 
der Privatdozent für Augenheilkunde an der Berliner Univerfität, 
Dr. Graeff, vom 1. Auguſt bis November in Danzig für 
Aerzte Fortbildungskurſe halten. Es wird beabſichtigt, von hier 
aus eine Organiſation zur Bekämpfung der gefährlichen Seuche 


dem muß die Zahl der Anhänger dieſer Sekte gewachſen ſein, denn ſie 
halten jetzt ſchon ſonntägliche Verſammlung in der Dresdenerſtraße ab und 
am füngſen Sonntag veranſtalteten ſie in der Niederwallſtraße 20 eine 
Agitationsverſammlung, zu der alles in allem gegen 150 Perſonen ſich 
eingeſtellt hatten, Berliner Mormonen, Anhänger der Heilsarmee, die 
fürchten, daß ihnen die Heiligen der jüngſten Tagen Konkurrenz machen, 
und einige wenige Neugierige, obwohl aus Lake⸗City, der Salzſeeſtadt 
Utah, neun Aelteſte eingetroffen, um die Bewohner Berlins zum Mormo⸗ 
nismus zu bekehren. Mr. Hyde aus Saltlake⸗City jagte in der Eröffnungs⸗ 
rede u. a. etwa folgendes: „Wenn man für fünf Pfennig zwei Aepfel 
kauft, einen kleinen und einen großen, und jemanden erlaubt, einen von 


in der Provinz einzuleiten. 1 dieſen Aepfeln zu wählen — welchen wird er vernünftigerweiſe nehmen, 
[Strombereiſung.] Morgen früh trifft der Regierungs⸗ den kleinen oder den großen?“ Mr. Hyde gab ſelbſt die Antwort auf dieſe 
dampfer „Gotthilf Hagen“ aus Fordon hier ein. An Bord befinden ſich] Frage: er meinte, daß man ſelbſtperſtändlich nach dem großen Apfel greifen 
der Strombaudirektor Goertz und mehrere höhere Strombaubeamte aus] werde. Diejer ‚große Apfel aber iſt das Mormonenthum, die Glaubens» 
Danzig. Der Thorner Stationsdampfer der Waſſerbauverwaltung fährt] lehre der „Heiligen der letzten Tage Der Präſident der Liverpooler 
dem „Gotthilf Hagen“ bis Schulig mit den Waſſerbaubeamten des Inſpektions⸗]Miſſion, Mr. A. S. Wells, verſuchte ſodann den Zuhöhern das Evangelium 
bezirkes Thorn entgegen. der Heiligen der letzten Tage klarzulegen. Gott habe im Staate News ort 
— [Ferienfreiheit!] Als ein kleiner Beitrag zu dem großen] dem damals 14jährigen Smith, dem nachmaligen Propheten und Ober⸗ 
Pädagogenthema „Schule und Haus“ wird aus Allenſtein ein] haupte der Mormonen, das Evangelium verkündet. Die Mormonen hätten 
Anekdötchen erzählt, das ſich „gewaſchen“ hat. Ein Herr hatte eine Fuß⸗ ihren wenig günſtigen Ruf nur dem Umſtande zu verdanken, daß das 
wanderung durch jene Gegend unternommen und im Dorfe S eine Horde] Publikum fie nur aus einſeitigen Darſtellungen ihre Feinde kennen lerne. 
ſchmutzſtarrender Buben angetroffen, die trotz der vielen Fremdkörper, die] Herr Lontenſack führte aus, wie Joe Smith berufen wurde, als demüthiger 
ſie an den Extremitäten und in den Geſichtern zur Schau trugen, ganz] Prophet für das neue Evangelium zu wirken und daß die Mormonen jetzt 
vergnügt ſpielten. Der Wanderer interpellirte die kleinen „Schmutzfinken“ in alle Welt ziehen und alle Sprachen erlernen wollen, um das wahre und 
mit dem Ausrufe: „Jungens, wie ſeht Ihr aus — Ihr habt Euch wohl] große Evangelium zu verkünden, ohne jemand zum Bekenntniß zwingen 
nicht einmal gewaſchen?“ „Nei, gewaſchen haben wir uns nicht — wir] zu wollen. — Die Neugierigen, die gekommen waren, um etwas von 
haben jetzt frei!“ mormoniſchen Vielweiberei in Berlin zu hören, kamen nicht auf die Koſten. 
feli Ehekonſens.] Zu Eheſchließungen der Civil ⸗In der Konferenz wurde dieſer Punkt nicht berührt, privatim aber bes 
haupteten einige der ſonderbaren Heiligen, daß dieſe Einrichtung unter dem 
beſonderen Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde nicht mehr. In] Druck der nordamerikaniſchen Geſetzgebung und ihrer Handhabung jetzt 
Uebereinſtimmung mit den für die übrigen Civilbeamten giltigen dies⸗ ſelbſt am Salzſee in Utah gänzlich aufgegeben worden jei, während ein 
bezüglichen Beſtimmungen iſt vom Kriegsminiſter durch eine im „Armee⸗ Ungläubiger, der in ihrer Hauptburg unter den Mormonen bis vor kurzer 
Verordnungsblatt“ veröffentlichte Verfügung Folgendes angeordnet worden: Zeit gelebt haben will, erklärte, daß fie dort nach wie vor beſtehe. Die 
„Civilbeamte der Militär⸗Verwaltung, welche ſich verheirathen, haben von Berliner Gemeinde, das darf man ihr wohl glauben, wird fie wohl nicht 


der erfolgten Eheſchließung alsbald der unmittelbar vorgeſetzten Dienſt⸗tennen, wenigſtens nicht in der urſprünglichen mormoniſchen Form der 
behörde Anzeige gu erſtatten. In der Anzeige ſind der Tag der Ehe⸗ 

ſchließung, der Name der Frau, ſowie die Namen, der Wohnort und der 
Beruf ihrer Eltern anzugeben.“ 

m JBum gerichtlichen Verkauf.] Das den Fuhrmann 
Joſeph Goreckiſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücks Mocke r Blatt 791 
(Bogenſtraße 7) hat eute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab der 
Kaufmann Ludwig Latte aus Berlin mit 1100 Mark ab. 

„[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 9,60 Meter 
über Null. Angelangt ift ein mit Rübſen beladener Kahn aus Wloclawek, 
abgefahren zwei mit Ziegeln beladene Kähne nach Danzig. 


S Podgorz, 20. Juli. Der Arbeiter Alexander Linie ws fi 
von hier, welcher zur Zeit in Graudenz arbeitet, ſoll vor einigen Tagen 
ſeine Braut und einen verheiratheten Mann, welche zuſammen im 
Graudenz'er Stadt walde ſpazieren gingen, dortſelbſt erſchlagen und 
vergraben haben. Liniewski wollte mit ſeiner Braut in kurzer Zeit die 
Ehe eingehen. Was den Liniewski zu dieſer That bewogen hat, iſt unbe⸗ 
kannt. Den Doppelmord hat hier der Polizeiſergeant Gehde er⸗ 
mittelt und zur Anzeige gebracht. — Die Eiſenbahn⸗ Direktion 
Bromberg hat es abgelehnt, der hieſigen Stadt einen Zuſchuß zum 
Ausbau des von Podgorz nach Ober⸗Neſſau führenden Weges in Schlüſſel⸗ 
mühle zu geben. Dagegen will ſie zur Ablöſung der Unterhaltungspflicht 
bezüglich eines Theils des Weges den Betrag von 500 Mark zahlen. 
Dieſe Summe ergiebt ſich aus der Kapitaliſirung ſowohl der jährlichen 
Aufwendungen zur Unterhaltung des Weges als auch der jährlichen Aus⸗ 
gaben für das Pflanzen und Unterhalten der Alleebüume. — Kreis⸗ 
thierarzt Matzker⸗Thorn hat geſtern bei einem verendeten Schweine des 
Bäckermeiſters Hübner hierſelbſt die Roth lauf ſeuche feſtgeſtellt. 
In letzter Zeit iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß von den Spreng⸗ 
ſtücke ſuchenden Bewohnern der Umgebung des Schießplatzes nur die 
Sprengſtücke aus Eiſen abgegeben werden, während die werthvolleren 
Sprengſtücke als: Kupfer, Meſſing, Blei und Zink nicht zur Abgabe 
gelangen. Es lag daher die Vermuthung nahe, daß dieſe letzteren Spreng⸗ 
ſtücke an Hehler verkauft werden. Die hieſige Polizei⸗Verwaltung hat 
nun ermittelt, daß der hieſige Höker Scharnau die werthvolleren 
Sprengſtücke von Sprengjtüde RS Perſonen gekauft hat. Die Ange» 
legenheit iſt zur Anzeige gebracht. 


Vermiſchtes. 


Arbeiterbewegung. Infolge der großen Noth unter den 
belgiſchen Bergleuten hat in Borinage eine allgemeinere Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit ſtattgefunden, trotz des Aufrufs der Leiter der 
ſozialiſtiſchen Partei, worin zum Ausharren mit dem Hinweis auf die 
kommenden Spenden aus den übrigen Becken aufgefordert wurde. Die 
Arbeiter ſind alſo endlich zur Vernunft gekommen. — Neue Unruhen kamen 
unter den Feldarbeitern bei Ferrara in Italien vor. Bei 
Mirabello verſuchten mehrere Hundert die Erntearbeiten zu verhindern. 
Militär und ein ſtarkes Aufgebot Karabinerie trafen zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung ein. — In Meran in Tirol ſtreiken über 1000 Bauar⸗ 
beiter. Ihr Berſuch, vereinzelte Arbeitsaufnahmen zu verhindern, wurde 
von der Polizei unterdrückt, es kamen einige Verhaftungen vor. Durch 
Landesſchützen verſtärkte Patrouillen halten die Ordunng aufrecht. Be⸗ 
hördliche Plakate warnen die Streikenden vor Ausſchrettungen. — In der 

Hanſeatiſchen Juteſpinnerei zu Bremen haben die Streikenden nach 
Bewilligung einer kleinen Lohnerhöhung die Arbeit wieder aufgenommen. 
In der Norddeutschen Wollkämmerei dauert der Streit fort. 

Eine neue Mordthat wird aus Berlin berichtet: In der 
Schwerinſtraße hat Nachts der 30 Jahre alte aus Torgau gebürtige 
Barbier R. Fiſcher, ein Trunkenbold, ſein jüngſtes, ſechs Monate altes 
Kind aus dem Fenſter ſeiner im dritten Stock gelegenen Wohnung auf den 
gepflaſterten Hof hinabgeworfen und ſo getödtet. Schon hatte er auch das 
zweitälteſte Kind gepackt, um es das Schickſal des erſten theilen zu laſſen. 
Sein Lärmen hatte aber die Hausbewohner geweckt; zahlreiche Männer 
eilten herbei. Einer trat kurz entſchloſſen die Thür ein und kam ſo gerade 
rechtze itig, um das zweite Kind zu retten. Fiſcher, der ſich mit dem 
0 ga zur Wehr ſetzte, wurde überwältigt und dann auf die Wache 
gebracht. 

Eingeſtürzt iſt unter donnerähnlichem Knall der neuerbaute 


„Anſiegelung“ der Weiber. Mehr befriedigt als dieſe Klaſſe der Ent⸗ 
täuſchten, zu denen auch ein halbes Dutzend Zeitungs berichterſtatter gehörte, 
ſchienen die Vertreter der Heilsarmee zu ſein, die wohl die Ueberzeugung 
gewannen, daß der Armee aus dieſer Konkurrenz um die Seelen keine 
Gefahr droht. 

Eine heitere Epiſo de ſpielte ſich vor einigen Tagen im 
Münchener Gemeindehauſe ab. Eine Frau bat, an der Prinz⸗Regenten⸗ 
ſtraße ein Tiſchchen zum Blumenverkauf aufſtellen zu dürfen, was Rechts⸗ 
rath Heilgemayr auf Begutachtung des betreffenden Bezirks inſpektors 
zuzulaſſen beantragte. Rath Reim wollte die Sache von der äſthetiſchen 
Seite in Betracht gezogen wiſſen. Es gebe aber appetitliche, aber auch 
ſehr unappetitliche Blumenverkäuferinnen! (Heiterkeit. Zwiſchenruf: „Ein 
ſauberes Madel ſetzt man hin!“) Das Geſuch der detreffenden Frau 
wurde dann „ohne vorherige Einberufung des Schönheits⸗Ausſchuſſes“ 
genehmigt. 

— — 


Neueſte Nachrichten. 


London, 20. Juli. Das Oberhaus nahm die zweite 
Leſung der Bill an, durch welche die Anwendung des 


metriſchen Syſtems für Maaße und Gewichte geſtattet 


wird. 

Paris, 20. Juli. Die Pan ama-⸗Kommiſſion hat 
beſchloſſen, die Reife nach Bournemouth aufzugeben, da der 
Brief Cornelius Herz beweiſe, das Herz ſich der Erfüllung ſeines 
Verſprechens zu entziehen ſuche und ſeine Ausſagen von einer 
Bedingung abhängig mache, die unmöglich ernſt werden könne. 
(Vergl. Ausland. Frankreich.) 

Rom, 20, Juli. Der Papſt empfing heute den preußiſchen 
Geſandten v. Bülow, welcher ſeinen Urlaub antritt, in Audienz. 

Kattowitz, 20. Juli. Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, 
wurden durch den Einſturz des Schornſteins auf der neuen 
Zinkhütte in Rodzin zwei jugendliche Arbeiter getödtet und zwei 
Arbeiter ſchwer verletzt, von denen ſich einer in Lebensgefahr 
befindet; vier Arbeiter wurden leicht verletzt. (Vergl. Ver⸗ 


Haag, 20. Juli. Dem Vernehmen nach iſt heute das 
Miniſterium von Pierſon wie folgt gebildet worden: Pierſon 
Finanzen, der Geſandte in London Boron von Goltſtein Aeußeres, 
Reel Inneres, Profeſſor Drucker Juſtiz, Vizeadmiral Mac Leod 
Marine, Oberſt van Dam van Iſſelt Krieg, der Abgeordnete 
Cremer Kolonien und der frühere Miniſter Lely Waterſtaat, 
Handel und Induſtrie. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 21. Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,60 Meter. — Lufttemperatur + 18 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Süd⸗Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Donnerſtag, den 22. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, vielfach 
Gewitterregen. Windig. 

Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 07 Minuten, Untergang 8 Uhr 05 Min. 

Mond ⸗Aufg. 10 Uhr 39 Min. Abends, Unterg. 2 Uhr 12 Min. Morgens 

Freitag, den 23. Juli: Wolkig, ſchwül. Vielfach Gewitterregen. 

Sonnabend, den 24. Juli: Veränderlich, mäßig warm. Strichweiſe 
Regen, Gewitter. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
21. 7. 20.7. 21.7 


20. 7. 


Bäckerei 


Sufmee Werkgedt 44 ip zu verpadten. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 


150 Fuß hohe Schornſtein der Zinkhütte in Rodzin in Oberſchleſien.] Tendenz der Fondsb. befeſt. feſt Poſ. Pfandb. 3¼½9% 100,40 100,30 
Mehrere Perſonen wurden getödtet, andere verletzt. Bisher ſind drei] Ruſſ. Banknoten. 216,20 216,15 „ 3 TEN 
Todte, davon zwei ganz verſtümmelt, und zwei Schwerverletzte aufgefunden] Warſchau 8 Tage 216,— 216,— Poln., Pfdbr. 4½% 68,20 68,— 
worden. Wahrſcheinlich iſt das Unglück auf eine Exploſion in der Flugsf Oeſterreich. Bankn. 170,35 170,35 Türk 1%, Anleihe 8 22,95 22,80 
ſtaub Feuerungsanlage, ſowie der Gaſe, die ſich im Schornſtein angeſammelt] Preuß. Conſols 3 pr. 98,20 98 20 Ital. Rente 4% 94,40 94,60 


hatten, zurückzu führen. reuß. Conſols 3½ pr. 104, — 104,— Rumgk. v. 1894 4% 89,80 89,80 
Betrieb geſetzt. Preuß. Conſols 4 pr. 104, — 103,90 Disc. Comm. Antheile 207,20 207,80 
In Folge Eindringens von Schlamm in die Mine bei] Otſch. Reich anl. 30% 97,80 97,75 Harp. Sergw.⸗Act. 185,90 185,75 
Kimberley (Rapland) wurden mehrere Europäer und 50 Eingeborene ver-| Dtſch. Reichsanl 37 7% 103,90 104,— Thor. Stadtanl. 3½ % 100,501100,50 
ſchüttet; fie konnten zum Glück noch lebend herausgebracht werden mit] Wpr. Pfdbr. 3% ld. II 93,40 93,50 Weizen: loco in 
Ausnahme eines Europäers und eines Eingeborenen. „ 3½% „ 100,40 10040 New Dort 84, ¼ 82% 
Wegen Unterſchlagungen im Betrage von 10 000 Mark | Spiritus 70er leco. 42,10 41,80 
wurde der langjährige Kaſſirer des ſozialdemokratiſchen Unterſtützuugsvereins Wechſel⸗Discent 3 Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
der Hutmacher in Berlin, Kempe, verhaftet. 31% für andere Effekten 4% 


Wohnungen, Ein Laden, Eine Wohnung, 


Brombergerſtraßte 33, in I. u. II. Einge worin feit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie!“ Stage, Neuſtädtiſcher Markt, ift vom 
e 


beftehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtu E 1. Oktober zu vermiethen bei 1921 
Pierdeſtan 18 "ind er 1. October ander» eine Schloſſerwerkſtalt J. Kurowski, Gerechteſtraße 2. 
vermiethet zum 1. Oktober d. J. A. Stephan. 


eitig zu Dermietde 1 halbe Remise Ein Laden, 


then. 
Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 nd 
worin ſeit 12 Jahren ein Barbiergejhäft und 
bat nech zn werni. . A Hotel rler. 


Bäckerstrasse 15 zwei Wohnun 
Eine kleine Wohnung, 


Die Anlage wurde Montag zum erſten Mal in 


immer 
ſtraßze 20. 


: gen zu dermiethen bei 
ae = Etage, 6 W 2 und A. Wohlfeil, Senuhmacherkr. 21. 
ehör zum I. 10. u vermiethen. Fc. 
28 * H. Bi. Eine Hofwohnung 


W. Zielke, Sen r 22. (2812) Mellienſtr. 92. r. ͤ I __ | a 20 Bubebör, 1 von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 330 Mk. 
— — * r 7 * 
W und Re von e anden ee |Mellienstr. 8 2 alle „rene, Die 2. Etage, e e e, 
eiteſtraßz ermiethen «U de Glacis, Rother Weg, (4 S r K. F. Sohliebener, Gerberſtr. 23. 
693 1 II. (rn 1 vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt in möbl. Zimmer 
4. 99 1 Fon —[ ner, viel Nebenräume. gr. Stallungen, ſiſt vom 1. 8 A ; u vermiethen Fiſcherſtraße 7. Eine Wohnung 
Brückenstrasse 32, J. Etage. mit großem oder kleinem Garten eentl. | o⸗ om 1. October anderweitig zu vermiethen, zu bermieihen. __ IIcherkraße 2. 


or miethen. 
Herrſchaftliche Wohnung, 7—8 Zimmer, Lori zu bermiet) 
Balkon, Badeeinrichtung vollkommen renopirt, 
per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage 


3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether.] 2770 


P nn 5.4. 


Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
J. Oktober zu vermie then. Zu erfragen bei 
Adolf Leetz. 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube u. Zub. 

für Mk. 520 vom 1. October zu verm. Zu 

erfragen bei C. Leetz, Coppernikusſtr. 7, I. 
Bachestr. 14, II, 

4 Zimmer, Kabinet, Entree und Zubehör 


vom 1. Oktober zu vermieth. Preis 450 Mk 


von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Wohnung Zubehör vom 1. Oktober billig 
zu vermiethen. cker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. 
2 Zimmer, Küche und Zubehör ſind zu 
dermiethen. Heiligegeiſtſtraßze 19. 


2692 Bäckerſtraße 47. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 


Wohnung, 2 Stuben mit Zubehör zu 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 2957) 


bereits definitiv angeſtellt und eine 


Free 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
i Die Geburt einer Tochter zeigen hoch⸗ 


Zufolge Verfügung vom 16. Juli 1897 
iſt am ſelbigen Tage in das diesſeitige 
Regiſter zur Eintragung der Aus- 
ſchließung der ebelichen Gütergemein: 


Brennabor, Allright 
‚owie engliſce Premier-F Ahrräder, 


2 Victoria - Theater. 


Heute Donnerſtag: Keine Vorſtellung. 


ämmtl 1laſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen reiſen. — 
1 e 31ʃſchaft unter Nr. 251 eingetragen, daß ale 55 2000 D Dieter a 1 Freitag, den 23. Juli er.: 
Dr, Gimkiewiez Elder Kaufmann Wladislaus Kwiat- U bah Zum 2. Male: 
2969 und Frau. kowski zu Schönſee für ſeine Ehe N ebungsbabn. Das Modell 
„ ο ο ο mit Magdalena, geb. Lukiewska, Zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. * 


durch Vertrag vom 13. Auguſt 1896 Gummidecken, Schläuche ſowie andere Zubehörtheile zu außer⸗ Große Operette von F. von Surps. 


die Gemeinſchaft der Güter und des = gewöhnlich billigen Preeiſn. = Vi j 
= 2 Vistoria-Theater-Garten, 
a 3 A er ei 3 2 Oscar Klammer - 5 S (Bei Regenwetter im Saale.) a 
2 8 Thorn, III. Brombergerſtr. 84. 3 =[Donnerjtag, den 22. Juli er.: 
e ben 9 Ar esche 2 Fahrradhandlung und Radfahrſchule. > 


Abschieds-Abend 


Nber hier bekannten und beliebten 
>” Neumann-Bliemehen’s 


9 * * . 
Leipziger Fänger 
{ Neumann - Bliemchen (Be⸗ 
2 gründer der erſten Leipziger Sänger), 
5 Wilhelm Wolff. Horvath, Gipner 
Allendörfer, Frische und Ledermann, 


janft nach kurzem ſchwerem Leiden 
unſere einzige Schweſter 


Hedwig Klingenberg 


was wir ſchmerzerfüllt hierdurch 
anzeigen. . 
Thorn, den 21. Juli 1897 


Otto u Paul Klingenberg. 


d Rügenwalder-Münde, 


j Zum Beſuche des durch häuſſgen und flarfen Wellenſchlag ſich auszeichnenden 
hieſigen Seebades wird freundlichſt eingeladen. Auskunft über Bohnungasernältmite 
ertheilt der Gemeinde⸗Vorſtand zu Rügenwaldermünde. 


1902 Die Bade⸗Verwaltung. 


Zufolge Verfügung vom 16 Juli 1897 
iſt am ſelbigen Tage die in Schönſee 


2 2 
Die Veerdigung findet Zreitag, Ii beftebende Handelaniederlaſſung des. i i Viktoria- Anfang 8 Ubr. Kaſſenpreis 60 Pig. 
Leichenhalle eus fat ber c. Kaufmanns Wadislaus Kwiat- I 2 N 2 Benzin & 50 Pig. in der Gigarrene 
kowski ebendaſelbſt unter der Firma 8 5 * AAN Fahrradwerke en — ne — 2953 
W. Kwiatkowski in das dieſſeitige] 2 8 zu ru A.-G 2 : 
Firmen Regiſter unter Nr. 995 einge- 88 en Be . 5 Durchmeg neuer Spielplan. 
4 = 3 (2960) a Lieferantin vieler Militär⸗ und Civil⸗Behörden. 26 Zum Schluß deſſelben: 
orn, den 16. Ju . nz 2 8 ei 5 urkomiſches 
bekenne 9°, ug agg f Königliches Amtsgericht. s Fahrräder allererſten Ranges : ‚baffee-Bretzel een . 
ſanſt zu einem beſſeren Leben nach „SSF 8 leichteſter Gang, beſtes Material hen Ueberall großer Lacherfelg 
längerem Krankenlager unſer all⸗ Bekanntmachun Ts N f 4 0 5 > . 
und Großvater, Der Bien ae Ueber das Vermögen der — — 22 Allein⸗Verkauf: A. Petir 18 VVV. = ‚Kanarien-Edelraller 
„ . tief⸗ und lan 8 . 
meifter Andreas und Franziska 8 Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. 2 Se gehen ni 
August Marohn 2 und Bogenrollen. hohlklingend, gute 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


Hen neuer Ernte. Cas 


Knorre, das Hervorragendſte an 
| Geſangsleiſtung, auch bei Licht ſin⸗ 
gend. per Stück 7, 9 und 12 Mark, je nach 
Leiſtung, empfiehlt M. Kalksteln v. Oslowski. 


Ne RE EN We ERARSLDIR. V. VERSNERE 
E aan g “"yosııegr 4 


in Gurske im 61. Lebens jahre. 

Dies zeigen wir mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme hiermit tief⸗ 
betrübt an 


Verwalter iſt der Rechtsanwalt Le- 


5 winsky in Culmſee. = I 5 5 
Gurske, den 21. Juli 1897 kauft das dename Bick Ly gi w 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt t . 
Pie Ainterbliebenen. Eis zum 1. September 1897.| Königliche Proviontamt, Jayng-eunseb.regy 
Die Beerdigung findet Freitag den Anmeldefriſt Thorn. 2813 


23. d. M., Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


bis zum 1. September 1897. 
Gläubigerverſammlung 
den 20. Auguſt 1897, 
Vormittags 11 Uhr 
Zimaier Nr. 2. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 24. September 1897, 
Vormittags 11 Uhr 


Anſere Geſchäfts 
zimmer und Lager- 
räume find von 12—1 Ahr 
Mittags geſchloſſen. 

Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 


F 
Holzkohlen 


„3 Wiersbicgang va rgenan Malergehilfen 


2 finden dauernde Beſchäftigung bei 
werden am itt woch, den 
28. Juli d. J., von 10% Uhr an 2891 &. Jacobi. 


| Malergehilſen 
austangirte Pferde A. Burczykowski, Aalerufr., 


öffentlich meiſtbietend verkauft. Baderſtraße 20. 


Verdingung. 
Die Herſtellung der eiſernen Treppen 
Ueberdachungen des Perſonentunnels 
auf Bahnhof Thorn ſoll vergeben 


Die Bedingungen und Zeichnungen Zimmer Nr. 2. — 
tonnen bei der unterzeichneten Inſpektion] Cuimſee, den 19. Juli 1897. Schloſſerlehrlinge 
eingeſehen werden; Bedingungen und ftellt ein (2913) 


t 3 
R. Beck, Schloſſermſtr., Strobandſtr. 12. 
Ein Kellnerlehrling kann fofort in ein 
Hotel eintreten, 12 Mark monatl., ſowie 
Hansdiener und Mischer bei hohem 
Gehalt ſucht 2966 
Erſtes Haupt Vermitleſungsburenu in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 5, 1 Treppe. 


9 
CLeſirlinge 
mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 


lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Nathsbuchdruckerei 
Tust Lambeck. 


Chojke, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (2961) 


Bekanntmachung. 
Nach dem Geſetze über die Beur⸗ 
kundung des Perſonenſtandes vom 
6. Februar 1875 find nach § 18 zur 
Anmeldung von Geburten verpflichtet 
und zwar innerhalb einer Woche: 
1. der eheliche Vater. 
2. die bei der Niederkunft zugegen 
geweſene Hebamme, 
3. Der etwa zugegen geweſene Arzt, 
4. jede andere zugegen geweſene Perſon, 
5. die Mutter, ſobald ſie dazu im 


liefert billigſt 
O0. Schlobach, 
Holzverkohlungs⸗Auftalt, 
in Luiſenberg bei Alt Jablonken an der 
Thorn-Juſterburger Bahn in Oſtpr. 


3 Mein 


Grund ſtück, 


Mocker, Lindenſtraße 4, beſtehend aus 
Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, Stallungen, 
Remiſe ꝛc., iſt Fortzugshalber ſo fort zu 


verkaufen. 
L. Schröter. 


Lehrling 


kann eintreten bei 
Schmeichler, Friſeur, 
Brückenſtraßze. 2967 


Eine tüchtige Schneiderin 
empfiehlt ſich bei billigen Preiſen in u. außer 
dem Haufe. K. Fritz, Gerechteſtr, 26, III. 
Eine Wohnung nebit Zubehör in memem 

neuerbauten Haufe vom 1. October zu 
vermiethen X Thomas, Schloſſermeiſter. 

trobandſtr. 16, I, 1 Wohn., beiteh. aus 
5 Zim. fämmtl. Zub. v. 1. Oct. zu verm. 
1 Wohnung, 2 Treppen, 2 Stuben, Küche 
210 Mk., — 1 Wohnung, 4 Treppen, 
2 Stuben, Küche, Waſſer in Küche, 195 Mk., 
erſtere vom 1. Oktober, letztere von ſofort. 
2858 Strobandſtr. 12, 
Etage, 4 immer, Mädchenſtude, 
5 Speisekammer, ala Zubehör, Brunnen 
auf Hof, vom 1. 10. zu vermiethen, auch 
daſelbſt 2 Zimmer nach vorne, in 3. Etage. 
3 Zimmer nebſt Balkon, nach der Weichſel. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2, 


Wohnung. 


Die erſte Etage im Hauſe Baderſtr. 1, 
9 Zimmer (Ausſicht Weichſel) eventl. großer 
Pferdeſtall, iſt Fortzugshalber vom 1. October 
ab im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 

2659 Paul Engler. 


„Wohnungen zu vermiethen 
n meinem neuerbauten Haufe, €: 
geiſtſtraße 1, am a find vom 
1. Oktober d. J. 5 Wo gen mit ſchönſter 
Ausſicht über die Weile, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Zubehör und Balkon zu 
400420 Mk., ſowie 1 Ecklad en zu verm 
Zu erfragen Coppernikusſtraße 22 im 
Muſikinſtrumenten⸗Laden von W. Zielke. 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſoſort zu vermiethen. Segl u 
154 J. Keil. 


Die Gewinnfifte 
der „Metzer Dom- 
bau-Geld- Lotterie iſt einge- 
troffen und liegt den Inter- 
eſſenten zur geil. Einſicht aus. 
. Die Expedition. 


Thorn, den 19. Juli 1897. 
Betriebs⸗Inſpektion I. 


Bekanntmachung. 

Die Magifirate der Städte, ſowie 
die Ortspolizei- und Ortsbehörden des 
Kreiſes mache ich auf die im Amts⸗ 
blatt für 1897, Seite 216, abgedruckten Stande iſt. 

Ausführungs » Beflimmungen vom 26 Gemäß $ 57 deſſelben Geſetzes find 
Mai d. Js. zu der Polizei- Verordnung] zur Anmeldung eines Sterbefalles am 
über die Anſtellung von Fleiſchbeſchauern nächſtfolgenden Wocheutage verpflichtet: 
vom 4. Mai d. Js. (Amtsblatt, Seite] 1. das Familienhaupt. 

177) hiermit aufmerkſam. 2. Derjenige, in deſſen Vehauſung 

Gleichzeitig gebe ich den genannten der Sterbefall ſich ereignet hat, 
Behörden im Namen des Herren Re-“ 3. 
gierungs —Präſidenten auf, denjenigen 
Fleiſchbeſchauern, welche den Beſtim⸗ 
mungen der Verordnung nicht genügen, 
zum 1. Juli k. Js. zu kündigen, ſofern 
fie bis dahin die Prüfung nicht abge- 
legt haben. 

Sollten derartige Fleiſchbeſchauer 


für Kinder, Kranke, Magenleidende. 
Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch. 
Zu haben in allen 1 Drogerien, 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 51—52. 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 


„Walter Brust, Thorn 


PFahrrad-Handlung 
„ Reparatur-Werkstatt 


Ein tüchtiger unverheiratheter 


se Kutſcher IE 
kann jofort eintreten. 2943 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Einen fleißigen und ehrlichen 


Laufburſchen 


ſucht von ſogleich 2962 
Thorn (Artushof) B. Doliva. 


Eine Nähterin 


für 1— 2 Tage in der Woche wird geſucht. 
295¹ Schillerſtraße 6. 


4. jede andere Perſon, welche zu: 

gegen geweſen iſt. 

Vorſlehendes wird hiermit zur Nach 
achtung und zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. (294 

Mocker, den 19. Juli 1897. 

Der Standesbeamte. 
Hellmich. 


— 
— 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 


Strobandſtraße 12 


fertigt an: ſũmt liche Damen Garderobe 
nach dem neueſten Schnitt unter Garantie 
des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 


Na 


von höchster Wichtigkeit ist das 
Werk des praktischen Arztes Dr. 
€. Wehr, Die Ehe ohne Kinder, Mit 
Abbildungen. Gegen Einsend. von 
nur 70 Pf. in Marken erfolgt porto- 
freie Zusendung als Doppelbrief 
H. Gutbier, Berlin Wes, Schillstr. 4. 

wird das reich 
Umsoyst illustr. umfang- 
reiche Preisbuch, viele ärztliche 
Abhandlungen, Gutachten, Rath- 
schläge, Dankschreiben etc. ent- 
haltend, beigefügt. (Allein bestellt 
40 Pf.) K. Gutbier, Berlin W. ea. 


1 


Zarte weisse Haut, 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 

Sommersprossen 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch v. 


Bergmann's Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 
Vorräthig A Stück 50 Pf. bei: 


J. M. Wendisch Nachf 
Eine Wohnung, 


Thorn, den 12. Juli 1897. 
Der Landrath. 


Obige Bekanntmachung wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Mocker, den 19. Juli 1897. 


Der Amtsvorſteher. 
Oeffentliche 


Zwangs berſteigerung. 
Freitag, den 23. ö. Mis,, 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Rönigl. Landgerichts 
1Pianino, 3 Sophas, Imahag 
Spiegel, 2 Nähmaſchinen, 
1 Te stheilmafchine, 1 Beite, 
1 Milchkuh 


zwangsweiſe, ſowie : . 
1 Handwagen und 2 Näh⸗ 
maſchinen 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lung verſteigern. 2971 
Thorn, den 21. Juli 1897. 

Bartelt, Liebert, 
Gerichtsvollzieher. 


23 


(8g A) inagı anfplsnu ayyım 


Bitte l ausſchneid en! (Nr 


Der Ober⸗Präſident. 


Obige Polizelverordnung wird hier. 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
Mocker, den 20. Juli 1897. 
Der Gemeinde-Vorſtand. 
Hellmich. 


b Eine Wohnung, 
eſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Entree mit 
allem Zubehör von ſofort zu 2 2 Etage, iſt dom 1. October zu vermiethen. 
2974 A. Klein, Culmer Chauſſee.] 2964 Neuſtädt. Markt 9. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


vermiethen. Strobandſtraße 17. 


— nn 


